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Abstract

Am 26. Januar 2005 hat das Bundesverfassungsgericht das allgemeine Studiengebührenverbot für

verfassungswidrig erklärt und damit den Weg für die Einführung von Studiengebühren frei gemacht.

Doch was bewirken Studiengebühren? Können Informationsasymmetrien zwischen Universitäten und

Hochschulbewerbern verringert werden? Kann die Einführung von Studiengebühren zu einem

besseren Match zwischen Universitäten und Studienbewerbern führen? Auf diese Fragen versucht die

vorliegende Arbeit eine Antwort zu geben, indem die Signaling- und Screening-Funktion von

Studiengebühren auf einem durch bilaterale Informationsasymmetrie gekennzeichneten

Hochschulmarkt untersucht wird. Die theoretische Analyse zeigt, dass es durch die Einführung von

Studiengebühren keinesfalls immer zu einem Abbau der Informationsasymmetrien und damit einem

verbesserten Matching zwischen Studienbewerbern und Universitäten kommen muss, sondern dass

sogar ein verschlechtertes Matching denkbar ist. Dieser zunächst überraschende Befund wird durch

die empirische Analyse ausgewählter europäischer und außereuropäischer Hochschulsysteme mit

variablen Studiengebühren bestätigt: Auch in der Realität haben sich nach der Einführung von

Studiengebühren offenbar verschiedene Gleichgewichte unterschiedlicher Matching-Qualität

eingestellt. Diese sind ? gegeben die Ausgangssituation in den betrachteten Ländern ? weitgehend

kompatibel mit den Vorhersagen der theoretischen Analyse. (HRK / Abstract übernommen)

Signature

H 07 FISC

Seite 2/2


